
der Carta hervorgegangene Siegelurkunde
an der einfachen, besiegelten Traditionsno-
3. Die klar erkennbare Entwicklungslinie des
elblldes selbst führt, wie in vielen anderen
esen, auch für die Inhaber des erzstiftlichen

les von Salzburg von den Brustbildsiegeln der
an Zeit" uber die hochmittelalterlichen Thron-

a1" und die spätmittelalterlichen Thronslegel
'Vappen und Architekturrahmung zu den neu-

lchen reinen Wappensiegeln.
1 verbreiteter Meinungzs hatte die Siegelkunst
atgotischer Zeit ihren Hohepunkt langst über-
itten. Sicherlich wurden im 13. und 14. Jahr-

iert besonders schone Siegel geschaffen.
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Doch zeigen gerade die Thronsiegel der Salzbur-
ger Erzbischöfe Pilgrim von Puchheim (Abb, 3)
und Sigmund von Volkensdorf (Abb. 13) - oder die

zehn der Arbeit von Kahsnitz" beigegebenen Ab-

bildungen -. welche große Leistungen auch die
spatgotische Siegeikunst noch hervorbrachte.
Hier entstanden Gestaltungen menschlicher Figu-
ren auf der künstlerischen Höhe ihrer Zeit. Wah-

rend die kleinen (zumeist gegossenen) Figürchen
im Zierwerk von Monstranzen und Reliquiaren oft

Jahrzehnte hinter der Stilentwicklung nachhinken
- was ihre Ursache primär in den Werkstattmetho-

den hat" -. finden sich bei den Siegeln wie bei den

(getriebenen) Werken der spatmittelalterlichen

Goldschmiedeplastik"
3

Bildgestaliungen von
höchst rimodernere, überzeugender Kraft. Gewiß
ist es wichtig, Siegel vor allem mit anderen plasti-

schen Werken der Goldschmiedekunst zu verglei-

chen. Aber mit diesen zusammen bilden die Siegel

doch erst einen Teil des plastischen Schaffens ei-
ner Kunstlandschaft".

Unser Bild von der Salzburger Plastik des 14. Jahr-

hunderts ist, bedingt durch den an uns überkom-

menen Bestand", von eigentümlicher, schwer zu

enträtselnder Vielfalt". i-Hier hat eine bislang ver-

nachlässigte Fragestellung anzusetzen, die nicht
nur die Entwicklung der Formen, sondern auch
ihre Deutung, nicht nur ihre Kontinuit . sondern
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